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Ein kleiner, aber wichtiger Service

Das gibt den Menschen Sicherheit: Via Notrufsystem mit der Spitex verbunden zu sein.

Immer mehr alte Menschen, die allein
zu Hause wohnen, haben keine
Angehörigen in der Nähe. Und oft fehlen
auch soziale Netze, wie sie früher von
Bekannten und Nachbarn gebildet
wurden. Durch die Zusammenarbeit
von Spitex-Organisationen mit dem

Notruf des Schweizerischen Roten

Kreuzes kann diesen Menschen für
Notfallsituationen Sicherheit geboten
werden, wie Beispiele der Spitex Stadt
Luzern und Spitex Solothurn zeigen.

Nikiaus von Deschwanden // Bereits
seit rund zehn Jahren können
Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt
Luzern während 24 Stunden und an 7

Tagen in der Woche im Notfall Spitex-
Dienstleistungen in Anspruch nehmen.

Anmeldung und Installation des

Notrufsystems erfolgt über das Schweizerische

Rote Kreuz (Installation Fr. 100.-,
Monatsmiete des Gerätes Fr. 60.-).

Das SRK vermittelt dann der Spitex
Stadt Luzern die Adresse und die
wichtigsten Daten des sogenannten
Notrufklienten. Sind die Angemeldeten
nicht bereits Spitex-Kunden, macht die

Spitex eine Bedarfsabklärung, um für
Notfälle die nötigen Informationen zu
haben. Voraussetzung ist, dass die Kunden

mittels einer Schlüsselbox den

Zugang zu Haus oder Wohnung
gewährleisten. Je nach Situation der
Notrufklienten ist die Spitex eine von
mehreren Notruf-Adressen. Möglich ist
auch, dass die Spitex als einzige Adresse

auf der Liste steht.

Notrufe direkt an Nachtdienst
Notrufe, die tagsüber eingehen, werden

von der SRK-Notrufzentrale in Zürich
an die Zentrale der Spitex Stadt Luzern
weitergeleitet. Dort wird über das weitere

Vorgehen entschieden, insbesondere

ob die Spitex selber oder jemand
anders zum Einsatz kommt. Notrufe,
die nachts eingehen, werden direkt an
das Nachtdienst-Team der Spitex
weitergeleitet, das - je nach Vorfall - dann
auch selber zum Einsatz kommt.

Aktuell sind 46 Personen bei der

Spitex Stadt Luzern via SRK-Notrufsys-
tem angeschlossen. Sie bezahlen für die

Dienstleistung monatlich 30 Franken,

plus die normalen Spitex-Tarife, wenn
es zu einem Notfalleinsatz kommt. Die

Spitex Stadt Luzern leistet aber auch

Notfalldienste über den normalen
Telefondienst für Spitex-Kunden. Sind sie

nicht beim SRK angeschlossen, haben

sie jedoch keinen Alarmknopf.
Seit Kurzem bietet auch die Spitex

der Stadt Solothurn in Zusammenarbeit

mit dem SRK einen Notfalldienst
an. Wie in Luzern bedient tagsüber von
Montag bis Freitag die Spitex-Zentrale
das Piketttelefon. Während der Nacht
und am Wochenende wird der Pikettdienst

aber von Spitex-Mitarbeitenden
übernommen, die freiwillig Notfalldienst

leisten. Ab Qualifikation
Pflegeassistentin und mit zwei Jahren Spitex-
Erfahrung können sich alle für diesen
Dienst melden. Die Mitarbeitenden teilen

sich selber ein. Sie erhalten eine

Pikettentschädigung. Bei Einsätzen wird
die gesamte Einsatzzeit vergütet.

Die Organisation des Notfalldienstes

wird möglichst schlank gehalten.
Von den Klienten wird der Schlüssel

verlangt, vom SRK kommt eine Kopie
des Anmeldeformulars mit den
relevanten Daten. Daraus erstellt der Spi-
tex-Pikettdienst eine kleine Dokumentation.

Diese Unterlagen und die

Schlüssel liegen im Notfallkoffer. Die
Mitarbeitenden nehmen das Natel und
den Koffer nach ihrem normalen Tagesdienst

mit nach Hause. Am Morgen
geben sie den Koffer und das Natel im
Büro ab und gehen wieder ihrer normalen

Tätigkeit nach.

Ab 21 angemeldeten Personen wird
der Notfalldienst in Solothurn
kostendeckend sein. Aktuell sind 19 Personen

- davon 12 bestehende Spitex-Kunden

- via SRK-Notrufsystem mit der Spitex
Solothurn verbunden. Sie bezahlen pro
Monat 80 Franken. Allfällige Einsätze
kosten 50 Franken pro Stunde. Bei
Personen mit niedrigem Einkommen und
Vermögen übernimmt eine Stiftung
einen Teil oder die ganzen 80 Franken.

Durchwegs positive Reaktionen
Sowohl in Luzern wie auch in
Solothurn sind es meist Stürze, die zu
einem Notruf und einem Spitex-Einsatz
führen. Je nach Situation reicht die Hilfe

der Spitex aus. Sind die Betroffenen
aber z.B. verletzt, wird nach Rücksprache

mit der SRK-Zentrale die Ambulanz

oder der Notfallarzt gerufen.
Ambulanzteams, Ärzteschaft und Polizei
reagieren erfreut und positiv auf die
Zusammenarbeit der Spitex mit der

SRK-Notrufzentrale. Denn mit der Spitex

finden sie Ansprechpartner vor Ort,
die ihnen kompetent erste Informationen

und Anweisungen geben können.
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